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Freitag, den SS. Juli

Stadt Baltimore.

Ein besserer Lagerplatz
für die Maryländer. Das
ö.Maryländer Regiment erhielt gestern
Befehl, sein Lager heute Morgen- nach
Äarnpa-Heights. inem angenehmen
Fichiengehölz, etwa 4 Meilen von dem
jetzigen Lagv entsernt. zu verlegn. Es
war dort, wohin das Regiment Ue-
bungsmärsche unternahm und wo es
Instruktionen in Gefechtsformationen
erhielt. Der Wechsel findet aus Ge-
sundheitsrücksichten statt, da die sani-
tären Zustände des Lagers in Tampa
viel zu wünschen übrig lassen. Das
Regiment wird bis zu seiner Einschif-
fung nach Porto Rico auf Tampa-
Heights verbleiben. Diese wird jeden-
falls erst Ende nächster Woche vor sich
gehen, da die Transportschiffe zur Be-
förderung der Truppen nicht vor kom-
mendem Mittwoch in Port Tampa er-
wartet werden. Während das neue
Feldlager sich in iniger Entfernung
von der Bai befindet, ist es doch in
manchen Beziehungen besser zu militä-
rischen Zwecken geeignet, als das alte;
genügend Schatten ist vorhanden und
der Boden nicht so sandig. Wasser ist
bnfalls in genügenden Quantitäten
zu haben, und Straßenbahnen laufen
nach Tampa und Ybor-City.

Die Soldlisten für den Monat Juli
wurden gestern aufgestellt, und man
rwartet. daß di Mannschaften dies-
mal ihren Sold pünktlich erhalten wer-
den.

Die Fakultät organisirt.
Das Direktorium des vor etlichen

Tagen incorporirten neuen Marylän-
der ärztlichen Collegs, bestehend aus
den Doktoren Joseph H. Branham. I.
B. Schwatka, John W. Funk. E. A.
Munoz. Fred. Caruthers, Henry M.
Baxley, Haught>on Baxley, G. Milton
Linthicum und W. Weyland Frames,
hat sich, wie folgt, organisirt: Präsi-
dent Dr. John B. Schwatka, Vice-
Präsident Prof. G. Milton Linthicum,

Schatzmeister Prof. John W. Funk u.
Sekretär Prof. W. Weyland Frames.
Zum Präsidenten der Fakultät wurde
Pros. Jas. H. Branham und zumDean
Prof. B. P. Muse erwählt. Wie be-
richtet. haben di Jncorporatoren die
alte ?Newton-Akademie" an der West-
Baltimorestraß gkaust, und neben
dem Colleg soll in dem Gebäud auch
ein Temperenz-Hospital eingerichtet
werden. Das ober Stockwrk soll für
Hospitalzweck eingerichtet werden, die
eigentliche Halle für die Vorlesungen,
und im ersten Stockwerk werden das
Laboratorium und die Freiklinik einge-
richtet werden. Am 15. September
soll das Colleg eröffnet werden. Das
Direktorium beabsichtigt auch, eine
Turnschule für die Studenten einzu-
richten.

Schwarz, wie die Nacht.
Unter der Anschuldigung, seiner

Rassengenossin Susanne Dorsey einen
goldenen Ring im Werthe von §l2 ge-
stohlen zu haben, wurde der Neger G.
E. Gaddis vom Polizeirichter Smith
in der nordwestlichen Station dem Ge-
richtsverfahren überwiesen.

Sadie und Grace Monk, zwei
schwarze Amazonen, nebenbei , ein
Schwesternpaar, geriethen sich gestern
auf offener Straße in die Haare, wes-
halb sie verhaftet und vom Polizeirich-
ter Smith in der nordwestlichen Sta-
tion um je §5 und Kosten gestrast lvur-
den.

Weil er seinen Rassengenossen Jos.
Dobbs von Nr. 119. Ost-Norkstram.
brutal mißhandelte, wurde der Neger
Enoch Plater gestern vom Polizeirich-
ter Maull in der südlichen Station dem
Gerichtsverfahren überwiesen.

Eine nette Tochter. Frl.
Therese Wiegand befindet sich im Sta-
tionshause zu Canton aus die Anschul-
digung der Ruhestörung und wird sich
heute vor dem Friedensrichter Harte zu
Highlandtown zu verantworten haben.
Therese wohnt mit ihrer 77-jährigen
Mutter an der 8. Straße, nahe der
Goughstraße, und gerieth gesternAbend
mit derselben in Streit, im Verlaufe
dessen sie die alte Frau an den Haaren
herumzog und schließlich zum Hause
hinaus warf. Constabler Turner ver-
haftete die unnatürliche Tochter später.

Ariegsfleuer-Tabelle.
-l

In Anbetracht des Umstandes. daß am ersten Juli der größte Theil
der vom Kongreß beschlossenen Kriegssteuern in Kraft trat, dürfte es für das
Publikum von größtem Interesse sein, eine deutliche, klar verständliche ta-
bellarische Zusammenstellung sämmtlicher Produkte, Artikel und Dokumente
zu erhalten, die von der Kriegssteuer-Bill betroffen werden.

Diese Steuern traten am 14. Juni in Kraft.
*Bier. Ale und andere gegohrene Getränke pro Faß §2.00
Tabak Fabrizirter, pro Pfund .12

Cigarren, Cigarretten, über 3 Pfund, pro 1000 . . . 3.60
Cigarren, unter 3 Pfund, pro 1000 1.00
Cigarretten, unter 3 Pfund, pro 1000 1.50

Thee, importirter, pro Pfund .10
Diese Steuern traten am 1. JuniinKraft.

Bank-Kapital, einschließlich Ueberschußfonds über §25,000 . . . §50.00
Für jedes §lOOO über §25,000 2.00

Makler in negotiirbaren Sekuritäten 50.00
Pfandleiher 20.00
Handels-Makler 20.00
Zollhaus-Makler 10.00
Theater. Musee'n, Conzert-Hallen, in Städten von über 25,000

Einwohnern 100.00
Cirkusse 100.00
Andere Schaustellungen und Ausstellungen 10.00
Kegelbahnen, Billiardsäle, pro Kegelbahn oder Billiard .... 5.00
Tabak Händler Blättertabak, Verkäufe zwischen 50,000 u.

100,000 Pfund 12.00
Verkäufe über 100,000 . . 24.00

Fabrikanten Verkäufe unter 50,000 6.00
Verkäufe zwischen 50,000 und 100.000 ..... 12.00
Verkäufe über 100,000 24.00

Fabrikanten von Cigarren Verkäufer unter 100.000 . . 6.00
Verkäufe zwischen 100.000 und 200,000 .... 12.00
Verkäufe über 200,000 24.00

Aktien, Obligationen, Schuldverschreibungen, die nach dem 1. Juli
1898 ausgestellt sind, pro §lOO.OO Nennwerth .05

Ueberschreibungen von Aktien, pro §lOO Nenwerth .02
Verkäufer von Waaren, sofortige oder spätere Ablieferung gegen

Wechsel, pro §lOO 01
Bankchecks oder Sichtwechsel 02
Wechsel (einheimische), Tratten und Promessen, Geldanweisun-

gen, für jedes §lOO .02
Wechsel (ausländische), Creditbriefe, einfache gezogene, pro §lOO

. .04
Wenn zwei oder mehr für jeden Wechsel .02
Frachtbriefe oder Quittung für irgendwelche zu exportirende Waa-

ren
"

.10
Frachtbriefe, die von Expreß- oder Transport - Gesellschaften aus-

gestellt werden, pro Packet .01
Telephon-Botschaften, für die 15c. oder meHr verlangt werden . .01
Sicherheits-Bonds .50
Certificate über Profit, Memorando, Antheil in Corporationen

darlegend, oder Ueberschreibungen derselben, pro §lOO Nenn-
werth - - ' 62

Schaden-Certisikate und Certifikate von Port-Wardens oder Ma-
rine-Surveyors .25

Andere Certifikate. nicht spezifizirt .10
Charter-Party, für Fahrzeuge, von 300 Tonnen 3.00

Zwischen 300 u. 600 Tonnen 5.00
Ueber 600 Tonnen 10.00

Contrakte. Makler-Schlußscheine oder Tauschscheine für Waaren,
Aktien, Bonds, Wechsel, Grundeigenthum u. s. w .10

Uebertragungen. Werth zwischen §lOO und §5OO .50
Depeschen '

. . . .01
Zollhaus-Entry, nicht über §lOO .23

Zwischen ein und drei Jahren und §5OO ...... .50
Ueber §5OO 1.00

Zollhaus-Entry, für Waarenzurückziehung .50
Versicherung (Leben), für jede §lOO der Police .08

Jndustrial wöchentlicher Zahlungsplan. 40Prozent der ersten
wöchentlichen Zahlung.

Mieths-Contrakte Für ein Jahr .25
Zwischen ein und drei Jahren . . .> .50
Ueber drei Jahre 1.00

Zollhaus-Manifest für Einlaufen oder Klarirung nach fremden
Häfen, pro Schiff von 300 Tonnen 1.00

Zwischen 300 und 600 Tonnen 3.00
Ueber 600 Tonnen 5.00

Hypotheken, zwischen §lOOO und §l5OO 25
Für jedes §5OO mehr . 25

Schifsskarte nach fremden Häfen, nicht über §3O kostend . . . 1.00
Zwischen §3O und §6O kostend ......... 3.00
Ueber §6O kostend 5.00

"-Vollmacht zur Wahl 25
, j!"Vollmacht zu verlausen, vermuthen oder Gelder einzuziehen . .25

Wechselproteste u. s. w 25
Lagerhaus-Quittungen .... 25
Medizinische patentirte Artikel und Parfüm. Schönheitsmittel etc.

pro Packet von 5 Cents, Detail-Preis .
. 00125

Zwischen 15 und 25 Cents 00625
Kaugummi, pro Packet von §l.OO, Detail-Werth .04
Moussirende und andere Weine, pro Pwt-Flasche ...... .01
Petroleum- und Zucker-Raffinerie oder Transport von Oel oder

anderen Produkten durch Röhrenleitung, Steuer - Taxe auf
Brutto-Einnahme, §250.000 überschreitend 0025 Proz.

, Palace- oder Parlor-Car-Sitze oder Betten, pro Sitz oder Bett . .01
**Legate zwischen §lO,OOO und §25,000 an direkte Nachkommen,

oder Bruder oder Schwester des Testators, pro §lOO des
wahren Werthes 75

An Nachkommen des Bruders oder der Schwester des Testa-
tors 1.50

An Bruder oder Schwester des Vaters oder Mutter des Te-
stators, oder deren Nachkommen 3.00

An Bruder oder Schwester der Großeltern des Testators.
oder deren Nachkommen 4.00

An andere Benesiziaten 5.00
Steuer auf Legate zwischen §25.000 und §lOO.OOO. multiplizirt

mit ein halb.
Zwischen §lOO,OOO und §500,000. multiplizirt mit zwei.
Zwischen §500,000 und §1.000,000, multiplizirt mit zwei

und ein halb.
Ueber §1,000,000, multiplizirt mit drei.

Diese Steuern treten in sechszig Tagen nachdem
1. luli in Kraft.

Gemischtes Mehl. Händler, pro Jahr 12.00
Pro Packet, Importe eingeschlossen, zwischen 98 u. 196 Pfd. .04

*7j Prozent Disconto erlaubt.
**Eheftauen und Ehemänner ausgenommen.
""Religiöse, literarische. Wohlthatigkeits - Gesellschaften und öffentliche

Friedhöfe ausgenommen.
illüForderungen gegen die Vereinigten Staaten ausgenommen.

Aus den Gerichtshöfen.
Im Stadt-Krisgericht Nr. 2 wur-

de gestern die Antwort des Mayors
Wm. T. Ma>lster und der Contrakt-
Behörde. bestehend aus dm Mayor.
Stadt-Controleur Chas. D. Fenha-
gen, Stadt-Registrator I. FrankSup-
plee, Stadt-Prokurator John E.Sem-
mes und Rathspräsident Robert L.
Stevens, auf die Klage der ?Audito-
rium-Co." gegen die Pflasterung der
Mt. Royal-Avenue und Fulton-Ave.
mit Asphalt eingereicht. Zur Antwort
wird angegeben, daß keine Vorschriften
für Wertherhöhungssteuern für die
Pflasterung der Mt. Royal-Ave. vor-
handen seien; die Anwohner können
deshalb nichi besteuert werden; dann

sei in der Klageschrist die Strecke der

zu pflasternden Mount Royal-Avenue
falsch angegeben. Ferner wird wider-
legt, daß der Stadt-Commissär das
Recht habe, den Contrakt auszugeben.
Nur die Contraktbehörde, ernannt
nach dem neuen Charter, könne den
Contrakt ausgeben. Nach längerer
Erläuterung des Charakters des ver-
schiedenen Asphalts wird behauptet,
daß der Prozeß nur das Resultat der
Bemühungen der nicht erfolgreich ge-
wesenen Contraktoren sei, wckche die
?Trinidad Lake-" u. die ?Bermudez-
Asphalt-Cv." repräsentirten, und das
Gericht wird ersucht, die Klage abzu-
weisen. Die Antwort des Stadt-Com-
missärs Lewis wurde ebenfalls einge-
reicht.

Wünschen Schadenersatz.
Michael Kutschenreuther, ein Min-

derjähriger, reichte gestern im Common
Pleas-Gericht eine Schadenersatzklage
auf §5OOO gegen die ?Central-" und
?Stadt-Passagierbahn" für angebliche
Körperverletzungen ein.

Frank Baker und George R. Korb
reichten gestern durch ihren Anwalt T.'
JuliusSchauMlöffel Klagen auf §lO.-
000 und §5OOO gegen die ?Confolidir-
te Bahn" ein. Sie behaupten, durch
eine Collision eines Waggons an Fort-
Avenue, nahe Allenstraße, verletzt wor-
den zu sein.

Ein Matrose verhaftet.
Daniel Gilmor, ein Matrose, wurde

gestern vom Hülss-Bundesmarschall
I. B. Zinkand auf einen vom Bundes-
Commissär Rogers ausgestellten Ver-
haftsbefehl arretirt. Er hatte sich ge-
weigert. auf dem Schooner ?Warren
Adams," welcher gestern mit Eis be-
laden hier ankam, Dienste zu leisten.
Sein Fall wird heute-zur Verhandlung
kommen.

Gerichtsverhandlungen.
Criminalgericht. (Vor

Richter Wright.) Diebstahl Frank
Johnson, 5 Jahre Zuchthaus; Charles
Stewart. 18 Monate Zuchthaus; An-
nie Henderson, 3 Monaie Gefängniß;
Nellie Jackson, nicht schuldig; Harry
Ekenard und Julius Bee, 10 Tage Ge-
fängniß. Raub und Angriff Ben-
jamin M. Duffy und Chas. Thomas,

nicht schuldig. Friedensbruch Con-
rad Reinhardt und Mary Baxter, ab-
gewiesen. Angriff und Raub ?Chas.
E. Gaines, abgewiesen. Für heute:
Diebstahl William Thornton, Jos.
Waters. Wm. Hays, James Spriggs.
Eli Smallwood, Frank Green. James
Eagan, Geo. Rudolph, R. Tillman;
Angriff William Hitchens; Vaga-
bund derselbe; falsche Vorspiege-
lungen James R. Washington;
unordentliches Haus John Merchi-
son; Diebstahl Frank Gross.

Waisengericht. (Vor den
Richtern Wright, Naas und Riehl.)
Zu Nachlaßverwaltern ernanntAdolph
und Alexander Hassencamp im Falle
von Ferdinand Hassencamp; zu Testa-
mentsvollstreckern Henry und William
Damm imFalle von Dorothea Damm;
Inventarverzeichnisse eingereicht im
Falle von Barbara Emmel; Nachlaß-
berichte gutgeheißen in den Fällen von
Lillie McCurley, Moses Honigsberg.
Samuel Godhand; Verkäufe ratisizirt
im Falle von Samuel T. Williams.

Ein nichtsnutziger Ben-
gel. Der 17 - jährige Friedrich
Oberg, Sohn der Frau Emma Oberg
von Nr. 2505, Fait - Avenue, einer
Wittwe, wurde gestern vom Polizei-
richter Janetzke dem?House os Refuge"
überwiesen, weil seineMutter ihn nicht
mehr controliren konnte. Die Frau
hat zwei Söhne, der älteste ist fleißig
und ernährt die Mutter, der jüngere
Friedrich, ist jedoch ein Faulpelz und
trieb sich stets auf der Straße umher.
Dem älteren Sohn riß schließlich die
Geduld, und er ließ seiner Mutter die
Wahl, entweder ganz auf seine Unter-
stützung zu verzichten, oder den nichts-
nutzigen Bruder in eine Anstalt zu
thun. Die Frau entschied sich für
das Letztere.

Noch so jung! Die 15-jäh-
rige Sarah Anderson wurde gestern
vom Polizeirichter Huggins nach dem
?House os Resuge" auf Veranlassung
ihrer Mutter Sarah V. Anderson. Nr.
2711. Hampden-Ave., wohnhaft, ge-
sandt. Das junge Mädchen zog die
Gesellschaft junger Männer in Tanz-
lokalen der Gesellschaft ihrer Mutter,
die vergeblich ihre Tochter zu controli-
ren versuchte, vor.

Eine Ncw-Porker Sensation.

Die Gattin des Barons Franz v.
Puttkamer, eines Neffen des Für-
sten Bismarck, plötzlich unter ver-
dächtigen Umständen gestorben.

N w - York, 28. Juli. Baro-
nin Puttkamer, Gattin des Barons
Franz o. Puttkamer, eines Neffen des
Fürsten Bismarck, ist heute in ihrer
hiesigen Wohnung plötzlich gestorben.
Dr. Jas. F. Ludden, welcher in der

letzten Nacht von Hrn. v. Puttkamer
zu der Frau gerufen wurde, weigert
sich, einen Todesschein auszustellen. Er
erklärt, er sei nur wenige Minuten vor
dem Tode der Patientin in's Haus ge-
kommen. Die Frau habe sich über
Uebelsein beklagt und ihm gesagt, sie
sei schon sett mehreren Stunden krank
gewesen. Ehe er ihr eine Medizin ver-
abreichen konnte, sei sie gestorben.

Unter den Nachbarn erregte die To-
desnachricht großes Aufsehen. Die
Verstorbene war ein blühendes schönes
Weib und wurde noch gestern, anschei-
nend bei bester Gesundheit, am Fenster
stehend gesehen. Der Fall ist dem Co-
roner gemeldet worden.

Baron v. Puttkamer soll, als er Ge-
neral (?) in der deutschen Armee war.
bei Bismarck sehr beliebt gewesen sein,
sich jedoch, als er in das türkische Heer
trat, dssen Unwillen zugezogen haben.
Er kam vor etlichen lahren hierher
und verdiente sich seinen Unterhalt als
Lehrer in einer Reitschule.

Noch eine Pulvermühle in die Luft
geflogen.

E l m i r a, N. - Y., 28. Juli. E.
T. Johr.son's Pulvermühle zu Troy,

Pa.. flog heute in die Luft. Der Ei-
genthümer. welcher zugleich Kafsirer
der ?Pomeroy u. Mitchell Bant" war,
kam dabei um's Leben.

Schissstarte
u ! der Vrdt Hon,

hur besorgt die
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Das Neueste.

Spanien zufrieden mit den Frie-
dcnöbcdingungen.

Nirgends ein Zeichen von Unwillen.

Aussichten auf den erwartetenCar-

listenaufstand im Schwinden.
Nachricht über die Kapitulation

von Manila in Madrid erwartet.
?Eine europäische Conferenz über

die Philippinenfrage. Fürst
Bismarck's Zustand soll sich wieder

verschlimmert haben.
London, 29. Juli. ?Daily

Graphic" setzt heute in einem Leitarti-
kel auseinander, daß sich die cubanische
Schuld nachgerade zu einer internatio-
nalenStreitfrage entwickeln dürfte, da
eine Majorität der Gläubiger aus
Franzosen besteht.

Der Madrider Correspondent der
?Daily Mail" bespricht das ?Gefühl
der Genugthuung und Erleichterung,"
welches die Aussichten auf Erfolg der
Friedens - Unterhandlungen in der
spanischenHauptstadt wachgerufen ha-
ben, und sagt: ?Es'existirt nur wenig
Gefahr, daß däs Volk unzufrieden
über die Friedensbedingungcn sein
wird, und gar keine, wennSpanien die
Philippinen behalten darf und keine
Kriegsentschädigung zu bezählen
brauchi. Die Haltung des Volkes
läßt die Chancen des Prätendenten
Don Carlos als sehr gering erscheinen.
Außerdem sollen die Carlisten in der
Frage über eine Erhebung uneinig
sein, und der Marquis de Cerralko,

sowie andere Führer opponiren dem
Vorschlage. Man fürchtet jedoch,
daß Don Carlos trotzdem darauf be-
stehen wird."

Editoriell sagt ?Daily Mail" heute
früh: ?Mit der bemerkenswerthen Re-
de des Bundes - Senators Davis von
St. Paul haben zwei Nationen ihre
Vergangenheit begraben. Die Rede
des Senators Davis ist eine endgül-
tige und vollständige Antwort auf die
Birminghamer Rede des Kolonialmi-
nisters Chamberlain. England hat
es nicht nöthig, andere Nationen um
Allianzen anz>uwinseln. Die über-
seeischen Besitzungen der Ver. Staaten
werden auf atliche Jahre hin, bis die
amerikanische Flotte verstärkt worden
ist, gewissermaßen von dem gutenWil-
len der anderen Mächte abhangen, al-
lein mit der Gewißheit, daß die briti-
sche Flotte aus Seiten unsererStamm-
verwanhten steht, verschwindet alleGe-
fahr für die Ver. Staaten."

?Daily Telegraph" bringt folgende
Depesche ausMadrid: ?So wenig auch
die Friedensbedingungen den Spa-
niern gefallen mögen, so existirt den-
noch nicht die geringste Gefahr, daß sie
Ruhestörungen veranlassen werden.
Ein Gefühl dumpfer Gleichgültigkeit
ist zur Zeit vorherrschend."
Deutsche und britische An-

sichten über die Frie-
densbedingungen.

London. 29. Juli. Dr ?Ti-
mes" wird aus Berlin telegraphirt:

?Di von Amerika gestellten Frie-
densbedingungen erregen hier Staunen
und werden als zu schroff betrachtet.
Die ?Nationalzeitung" erklärt, dieVer.
Staaten hätten keinen so entscheiden-
den Sieg errungen, daß sie zu solch'
schweren Bedingungen berechtigt seien,
und die Aussichten auf Frieden schie-
nen daher nicht sehr günstig."

In einem Leitartikel sagt die ?Ti-
mes" über die obigen Bemerkungen der
?Nativnalzeitung:" ?Diese Aeußerung
von Seiten angeblicher Freunde Spa-
nien's beweist nur, daß diese Kritiker
die Bedeutung der Seemacht der Ver.
Staaten nicht verstehen. Nur durch
prompte und aufrichtige Unterhand- 5
lungen mit dem Präsidenten McKinley
kann Spanien hoffen, die Zeitigung
einer amerikanischen ?imperialisti-
schen" Politik im stillen Meere, deren
Vortheile sogar gemäßigte, friedenslie-
bende Amerikaner nicht leugnen kön-
nen. zu verhindern."
Für den Fall der Kapitu-

lation Manila's.
London, 28. Juli. Der Ma-

drider Correfpondent der ?Times" te-
legraphirt:

?Der National - Kriegsfond be-
läuft sich jetzt auf über 25,000,(XX)
Pesetas. ?Correspondencia de Es-
pana" verkündet, daß General Rice,
General - Capitän der Visayas - In-
seln, in Anbetracht der wahrscheinli-
chen Kapitulation von Manila, in-

struirt worden ist. den Befehl über al-
les, früher vom General - Capitän
Augusti verwaltete Gebiet zu überneh-
men. General Augusti wird mithin
nur autorisirt sein, die Kapitulation
der Stadt Manila und ihrer unmittel-
baren Umgebung zu unterzeichnen."
Eine europäische Confe-

renz.
London, 29. Juli. Der Wie-

ner Korrespondent des ?Daily Tele-
graph" meldet Nachstehendes: ?Ein
Vorschlag zum Abhalten einer euro-
päischen Conserenz über die Philippi-
nen - Frage ist schon längst in der

Schwebe, und es existirt gute Aussicht,
daß die Konferenz in Paris zusam-
mentreten wird."
Japan und die Philippi-

nen.
Yokohama, 28. Juli. Bei

Besprechung der Philippinen - Frage
befürwortet die japanischePresse durch-
gängig die Besitznahme der Inseln
durch die Ver. Staaten. Einer Abtre-
tung der Inseln an Großbritannien
würde kein Widerstand entgegen gesetzt
werden; doch oerbieten es die japani-
schen Interessen, daß die Inseln in den
Besitz Deutschland's oder irgend einer
anderen Kontinentalmacht übergehen.
Jedenfalls jedoch betrachtet die japani-
sche Presse eine Republik der Insur-
genten auf den Philippinen als absolut
unthunlich.
Canfara's Flotte wieder

in Cadiz.
Madrid, 28. Juli. Marine-

Minister Aunon ist vom Admiral Sa-
mara durch eine Depesche benachrich-
tigt worden, daß die Flotte des Letz-
teren wieder wohlbehalten im Hafen
von Cadiz vor Anker liegt. Die Zei-
tungen sind der Ansicht, daß die Cor-
tes im September wieder zusammen-
treten werden.

Frl. Jessie Schley, welche hierher
kam, um im Interesse des Friedens
mit der Königin - Regentin und dem

Premier Sagasta zu conferiren, reifte
heute Abend wieder nach Paris ab.

Angebliche Beschlüsse der
Kolonial - Legislatur

Porto Rico's.
London, 29. Juli. Einer

Spezialdepesche aus Berlin zufolge
will ein dortiges Blatt wissen, daß
sich die Kolonial - Legislatur von
Porto Rico zu Gunsten von Autono-
mie entschlossen hat und gegen die
ameritanilrbe Besetzung der Kirsel als

ein Verletzung der Grundsätze, um de-
ren Willen die Ver. Staaten zum
Kriege schritten, protestiven will.
Amerika's Recht aufPorto

Rico.
Berlin, 28. Juli. Die ?Na-

tional-Zitung" sagt: ?Obwohl die
Eile der Ver. Staaten, festen Fuß auf
Porto Rico z'u fassen, dem militäri-
schen Gebrauch zuwider läuft, ist sie
vielleicht doch durch die Annahme ge-
rechtfertigt. daß die Eroberung der
Insel Amerika in eine bessere Lage ver-
setzt, die Friedens - Bedingungen zu
diktiren. Da Spanien außer Stande
ist, eine Kriegsentschädigung zu leisten,
haben die Ver. Staaten ein Recht, eine
erzwungene Vergütung zu fordern."

Britisches Transport-

schiff angehalten.
London, 29. Juli. Einer De-

pesche der ?Daily Mail" zufolge ist der
britische Transportdampfer ?Jolun-
ga," welcher Grenadiere nach Gibral-
tar bringt, in derßai von Biscaya von
einem amerikanischen Kreuzer ange-
halten worden.
Bismarck's Befinden an-

geblich wieder kri-
tisch.

London. 29. Juli. Wie ein
Berliner Korrespondent der ?Times"
angiebt, scheint Fürst Bismarck's Zu-
stand, allen optimistischen Angaben
zum Trotze, ein kritischer zu sein. Der
bayerische Premier - Minister Freiherr
Crailsheim kam gestern (Donnerstag)
Abend zu Friedrichsruh an, um den
Fürsten zu besuchen, wurde jedoch nicht
zugelassen.
Ermuthigende Nachrichten

aus Berlin.
Verlin, 29. Juli. Die heuti-

gen Depeschen an die hiesigen Morgen-
blätter stimmen sämmtlich dahin über-
ein, daß sich der Zustand des Fürsten
beständig bessert. Der ?Lokal-Anzei-
ger" meldet, die Geschwulst an den
Beinen sei im Abnehmen. Der Fuß
ist noch mit Bandagen umwickelt, und
der Patient kann noch keine Stiesel
anziehen, hosft jedoch, bald im Stande
zu sein, das Bett zu oerlassen.

Freigesprochen.
Johannesburg, Transvaal,

28. Juli. Von Veltheim, welcher
Woolf Joel, Nachlaßverwalter des
verstorbenen südafrikanischen Dia-
mantenkönigs Barney Barnato, am
14. März d. I. erschoß, wurde heute
von der Anklage des Mordes freige-
sprochen. Es verlautete, daß Veltheim
den Mord beging, weil ein von ihm
(Veltheim) gemachter Versuch, Joel zu
brandschatzen, mißlang. Veltheim soll
vor etwa einem Jahre in New-Aork in
verschiedene zweifelhafte Transaktio-
nen verwickelt gewesen sein.

Die Ankündigung des freisprechen-
den Verdikts wurde von dem Publikum
im Gerichtszimmer durch Hochrufe be-
grüßt. Von Veltheim wurde gleich da-
rauf auf Veranlassung ver Wittwe
Joel's unter einer Gelberpressungsan-
klage auf's Neue verhaftet.
Die Enthüllungen des

?Gründers" Hooley.
London, 28. Juli. Die An-

wälte des Earl von Winchelsea haben
die gestern im Bankerottsgericht ge-
machte Erklärung des oerkrachten
?Gründers" Ernest Terah Hooley,
nämlich, daß er (Hooley) dem Earl
§50,000 dafür bezahlte, daß er nomi-
nell als Präsident einer Bicycle-Fa-
brik-Gesellschast sungirte, formell in
Abrede gestellt.

In seinen Mittheilungen darüber,
wie die ?Dunlop Tire Company" in's
Leben gerufen und kapitalisiri worden
sei, hatte Hooley gestern noch bezeugt,
die bloße Mitgliedschaft im Direkto-
rium habe zwischen HBO.OOO Lstrl. bis
500,000 Lstrl. gekostet, wozu noch
Lord Albemarle mit 12,500 Lstrl. und
Lord De La Warr mit 12,500 Lstrl.
gekommen seien. Er gab an, 63,000
Lstrl. allein an ?Preß Calls", d. h.
Aktiensfür Zeitungsleute, verloren zu
haben.

Szene in Santiago.

Der Contrast zwischen unseren Sol-
daten und den ausgehungerten
Spaniern. Kameradschaftliches
Verhältniß zwischen den Siegern
und Besiegten.

tTorrsspondvnq ver .Affsciirten Presse.)

SantiagodeCuba, 28. Juli.
Als die amerikanischen Soldaten

am Dienstag die eroberte Stadt be-
suchten. wurden sie von den Bewohnern
mehr als gute Freunde, denn als
Feinde aufgenommen. Unsere statt-
lichen Leute nahmen sich in ihren gut
aussehenden Uniformen seltsam neben
den hungerleidenden und armselig ge-
kleideten Leuten, von denen Santiago
nur so wimmelt, seltsam aus, und die
Bürgerschaft schien sich nicht genug
darüber wundern zu können, daß un-
sere Leute nach den Strapatzen des
Feldzuges noch so gesund und kräftig
aussehen und in schweren Tuchunifor-
men stecken, während die spanischen
Soldaten nur Leinwand - Uniformen
trugen.

Die spanischen Soldaten kamen ih-
ren siegreichen Kameraden mit der
größten Freundlichkeit entgegen und
schleiften für sie Unmengen von Cigar-
retten und Rum herbei, und zwar mit
einer solchen Geschwindigkeit, daß un-
sere Leute sich nicht genug wundern
konnten, bis ein Mann entdeckte, daß
Freunde der spanischen Soldaten ih-
nen die Erfrischungen zusteckten, wäh-
rend die Soldatentrupps die Straße
entlang gingen. Die neue Freund-
schaft wurde dann eifrigst in den San-
tiago'er Saluhns begossen.

Die Bevölkerung erwies, höflich,
wie sie nun einmal ist. den neuen Gä-
sten Ehrenbezeigungen echt spanischer
Art. Wo sich ein Amerikaner zeigte,
wurde ihm eine respektvolle Verbeu-
gung gemacht. Die Bevölkerung freu-
te sich augenscheinlich, daß die Zeiten
der Belagerung vorüber waren, und
den unteren Klassen scheint es völlig
gleichgültig zu sein, daß die Sterne u.
Streifen über dem Regierungsgebäude
flattern, statt der spanischen Farben,
und daß vor dem Palast ein amerika-
nischer Soldat anstatt eines Spaniers
Posten steht.

.Die Leute fassen die Sache von der
praktischen Seite auf und berechnen,
daß mit den Amerikanern auch eine
bessere Lebensweise für sie einzieht.

Auf der anderen Seite glänzten die
?oberen 400" Santiago's durch Abwe-
senheit. wenigstens war aus derStkaße
Nichts von ihnen zu sehen. Mit der
Jnoasionsarmee schienen die wohlha-
benderen Klassen Nichts zu thun haben
zu wollen. Aber neugierig auf die
Neuankömmlinge waren die spanischen
Damen doch. Als amerikanische Ka-
vallerie durch die Straßen galoppirte.
folgte ihr mancher neugieriger Blick
von hinter den Gardinen, und imFlü-
stertone tauschte man sich Bemerkun-
gen über das Aussehen der Amerikaner
zu. Wendete sich dann einer der wet-
tergebräunten Leute um. so hielt die
Eigenthümern der schönen Augen mu-
thig Stand u. beschaute sich die Leute
nur noch dreister.

Aus Guantanamo und Caimanera.

Die Kapitulation der Garnison der

ersteren Stadt erfolgte erst am letz-
ten Dienstag. Viel Kranke un-
ter den spanischen Soldaten.
Cubanische Truppen aus Camp
McCalla nach Caimanera.

l.Covvright' der Associirtcn Pr.'sse" INS)

SantiagodeCuba, 27. Juli,
7.15 Abends. Oberstlieutenant In-
ge! Rosall. welcher heute Nachmittag
hierher zurückkehrte, nachdem er die
Weisungen General Toral's an' Gen-
eral Pareja, Militär - Gouverneur von
Guantanamo, zu kapituliren. über-
reicht hatte, erzählte einem Correspon-
denten der ?Associirten Presse." daß
man in Guantanamo erst am 23. Juli
von der Uebergabe Santiago's und den
Kapitulations - Bedingungen hörte,
als Admiral Sampson brieflich bei
General Pareja anfragte, wieviel Pro-
viant man nach seiner Garnison her-
aus schicken solle, da seine Truppen am
17. Juli durch die Einnahme Santia-
go's in Kriegsgefangenschaft gerathen
seien.

General Pareja, der von der Kapi-
tulation nvch Nichts wußte, maß der
Sampson'schen Botschaft erst keinen
Glauben bei und ließ Admiral Samp-
son benachrichtigen, daß es ihm gar
nicht einsalle, sich von den Amerikanern
verprooianiiren zu lassen. Der Admi-
ral ließ ihm hierauf eine Abschrift der
Kapitulations - Bedingungen zugehen,
indeß hielt General Pareja es für das
Beste, sich erst noch durch Nachfrage bei
General Toral in Santiago zu verge-
wissern, ob die Kapitulations - Nach-
richt auch wahr sei.

Oberstlieutenant Rosall wurde dann
mit der Mission beauftragt, General
Pareja die Ordre Toral's, auf der
Stelle die Waffen zu strecken, zu über-
bringen. Die Kapitulation Guanta-
namo's fand demgemäß gestern statt.
Oberstlieutenant Rosall schildert die
Situation in Guantanamo geradezu
als eine grauenhafte. Die Truppen
waren in den letzten acht Tagen gera-
dezu auf Hungerkost angewiesen. Die
Vorposten waren zu geschwächt, um
nur zu stehen, und verrichteten ihren
Dienst sitzender Weise. Zum Ausgra-
ben von Verschanzungen waren sie zu
schwach und fielen vor Erschöpfung
um. In Guantanamo befinden sich ge-
gen 2000 Kranke, die fast nur durch
Hunger so geschwächt sind.

Der französische Kreuzer ?Rigault
de Gonoully" wollte Lebensmittel für
die in Guantanamo ansässigen nothlei-
denden Franzosen an Land bringen,
indeß wurde Dies nicht von Admiral
Sampson gestattet. In Guantanamo
sieht es den Berichten des Oberstlieu-
tenant Rosall zufolge noch weit schlim-
mer aus. als in Santiago bei der
Uebergabe.

Oberstlieutenant Ewens vom 9. In-
fanterie-Regiment nahm die formelle
Uebergabe der Garnison Guantana-
mo' gestern entgegen. Die spanischen
Truppen werden so lange in der Stadt
liegen bleiben, bis sie nach Spanien
transportirt werden.

Playa del Este, Guantana-
mo-Bay. Euba, 27. Juli. 2 Uhr Nach-
mittags. Alle cubanischen Truppen
im Camp McCalla wurden heute Vor-
mittag nach Caimanera transferirt.
Sie werden dort campiren, bis weitere
Ordres eintreffen, erwarten aber, daß
man sie nach Santiago beordern wird.

Der Abschied zwischen den Bundes-
Marinesoldaten und deren cubanischen
Alliirten vollzog sich nicht ohne Cere-
moniell. Eine Wache zog aus, und die
Cubaner riefen: ?Viva Americanos!"
?Viva Cuba Libre!" und ?Viva Mc-
Calla." Es wird allgemein zugestan-
den, daß sie den Marinesoldaten we-
sentliche Dienste geleistet haben. Die
Marinesoldaten verbleiben in ihrem
ursprünglichen Lager.

Die Vorbereitungen der Flotte wer-
den ohne Zwischenfall fortgesetzt. Die
?Vixen" fuhr heute Morgen mit Gene-
ral Howard und einer Anzahl Armee-
Krankenwärter nach Santiago. Ge-
neral Howard war mit der ?Niagara"
eingetroffen. Die ?Marblehead" nahm
gestern in der oberen Bay von Guan-
tanamo 13 submarine Contaktminen
auf, die sämmtlich mit Tang und Mu-
scheln bedeckt und infolge Dessen so gut
wie ungefährlich waren. Sie hatten
seit April in dem Wasser, gelegen.

Ein Hirtenbrief.
Der Bischof von Haoana über den

Krieg. ?Süß ist's, für's Vater-
land zu sterben."

Havana, 28. Juli. In allen
Kirchen wurde in vom Bischof von
Haoana, Monsignor Manuel San-
tander y Frutos, erlassener Hirten-
brief verlesen, in weichem er sagt, daß
es Zeiten giebt, in denen der Krieg ge-
rechtfertigt ist, und das Volk daran er-
innert. wie der heilige Louis, Mauri-
tius und 'Ferdinand sich in militäri-
schen 'Uebungen ausbildeten. In dem
Hirtenbrief heißt es weiter:

?Der Krieg, welchen Spanien gegen
die Ver. Staaten führt, ist ein gerech-
ter Krieg. Spanien vertheidigt nur
seine Rechte über dieses Besitzthum.
Als die Ver. Staaten einen Krieg pro-
vocirten, um spanischen Besitz wegzu-
nehmen, was sollte da ein tapferes,
stolzes und rechtliches Volk thun?
Sollte es seine Rechte an einen stärke-
ren und populäreren Ansprucherheber
abtreten? Das Gefühl lehnt sich ge-
gen solche Ungerechtigkeit auf, und
man appellirt an die Gerechtigkeit
Gottes. Es ist süß, für sein Vater-
land zu sterben. Ein Leben ohne Ehre
ist tausendmal schlimmer als der Tod.
Es ist unmöglich, die tapfere spanische
Armee auszusordern. ihreWaffen ohne
Kampf niederzulegen. Die katholische
Religion verlangt von ihren Anhän-
gern nicht etwas -Derartiges. Andern-
falls würden Nationen der Spielball
Derjenigen sein, welche nicht an Gott
glauben. Das Recht, der Gewalt Ge-
walt entgegenzusetzen, ist nicht nur
statthaft, sondern gebieterisch, und in
diesem Falle um so mehr, da die Ver.
Staaten den Krieg erklärt haben. In
den Tagen eines Pelayo und zur Zeit
Jsabellä's kümmerten sich die Spa-
nier nicht um die Stärke ihrer Feinde.
Sich zu ergeben, war eine Schmach,
und sie gaben ihre Rechte nicht aus,
sondern kämpften bis zum letzten
Athemzuge. Weder die Armee, noch
das Volk können die involvirten
Streitfragen entscheiden. Wenn das
Gebot ergeht, der Invasion Wider-
stand entgegen zu setzen, so müssen
Alle, ohne zu murren oder ewas da-
ran auszusetzen, gehorchen."

Germischte telegraphische Tepeschen.
Admiral Cervera hat von An-

napolis aus seiner Regierung einen
ausführlichen Bericht über die See-
schlacht geschickt, welche mit Zerstörung
seiner Flotte endete. Das Dokument
wurde vom Flottendepartement vor-
sichtshalber geprüft u. dann dem fran-
zösischen Gesandten Cambon zur Be-
förderung nach Madrid übergeben.

Hr. Frederick W. Baumhauff ist
vom Präsidenten z-mn Postmeister von
St. Louis ernannt worden.

Tie ?Bourgogne-"Katastrophe.

Resultat der zu Halifax geführten Un-
tersuchung. Die britische Com-

mission spricht natürlich das Se-
gelschiff ?Cromartyshire" von aller
Schuld an der Collision frei.

Halifax. N. S., 28. Juli.
Die Unterfuchungs - Commission im
Falle der ?Bourgogne" - Katastrophe
gab beute ein Entscheidung ab, lvelche
den Capt. Henderson und di übrigen
Offiziere des britischen Vollschiffes
Cromartyshire" von aller Schuld frei-
spricht. ?Cromartyshire" collidirte
bekanntlich nahe der Küste von Sable
Island mit dem Dampfer ?La Bour-
gogne. und brachte denselben
ken, wobei ine Menge Menschenleben
verloren gingen.

Aus dem Besund sind folgende
Stellen besonders wichtig:

?Nach Angaben, welche von Zeugen
in diesem Falle gemacht wurden,

scheint es, daß das Nebelhorn des

Schiffes am Bord des Dampfers ge-
hört und daß Antwort gegeben wurde.

Das Gericht glaubt jedoch, bemerken
zu müssen, daß. wenn das Horn am
Bord des Dampfers vor dem Zusam-
menstoß nicht gehört wurde, den Füh-
rer des Segelschiffes keine Schuld da-
ran trifft, da die Signale des Nebel-
horns in der richtigen Weise und in den
richtigen Zwischenräumen gegeben
wurden. Ueber die Fahrgeschwindigkeit
des Dampfers zur Zeit der Collision
läßt sich mit SicherlM und Genauig-
keit Nichts feststellen. Wenn man die
Entfernung, weiche der Dampfer.von
Sandy-Hook zurückgelegt hat und die
dazu gebrauchte Zeit in Anschlag
bringt, so würde das eine mittlere
Fahrgeschwindigkeit von 16?17 Kno-
ten pro Stunde ergeben. Es wurde
von verschiedenen der verhörten Zeu-
gen ausgesagt, daß Leute von der Be-
mannung der ?Bourgogne" mehreren
Personen am Bord des ?Cromarty-

shire" gesagt hätten, der Dampfer sei
mit voller Geschwindigkeit gefahren.
Das mag nicht als vollgültiger Be-
weis im Sinne des Gesetzes gelten,
aber nach der Plötzlichkeit, mit wel-
cher der Dampfer vor der ?Cromarty-

shire" aufgetaucht und gleich nach dem
Zusammenstoß wieder' im Nebel ver-
schwunden sei. müsse das Gericht zu
dei Ueberzeugung gelangen, daß der
Dampfer mit sehr großer
keit fuhr."

?Artikel 16 der internationalen Be-
stimmungen besagt: ?Ein Dampf-
schiff, das vor dem Bug das Nebelsig-
nal eines anderen Schiffes hört, dessen
Position noch nicht bekannt ist. soll, so
weit die Umstäsde des besonderenFal-
les es erlauben, seine Maschinen stop-
pen und mit Vorsicht fahren, bis jede
Gefahr eines Zusammenstoßes vorü-
ber ist." Falls das Nebelhorn des
Segelschiffes am Bord des Dampfers
gehört wurde, war die Befolgung die-
ser Vorschrift absolut geboten."

Artikel 20 besagt: ?Wenn einDam-
pfer und ein Segelschiff in folckier
Richtung fahren, daß eine Collision
möglich erscheint, soll der Dampfer
dem Segelschiff aus dem Wege gehen."
Wie ein Dampfer sich zu verhalten hat,
bei Tag oder Nacht, bei schönem Wet-
ter oder Nebel, ist also in diesem Ar-
tikel genau bestimmt. Aus Gründen,
welche dem Gericht unbekannt, ging
der Dampfer dem Segelschiffe nicht
aus dem Wege.

Nach der Befreiung des Capitäns
Henderson und der Offiziere des
?Cromartyfhire" von der Verantwor-
tung für den Zusammenstoß und des-
sen Folgen, sagte Commissär Smith:

?Es kommt mir so vor, und in die-
ser Ansicht werde ich von Capitän
Douglas und Anderson, die mir in
diesem Falle so fähigen Beistand gelei-
stet haben, unterstützt, daß die ?Bour-
gogne" als ein Postbampfer, der von
New-York kam, sich zur Zeit des Zu-
sammenstoßes nicht an dem Punkte
befand, als von den Dampferlinien
auf der Lootfentarte des nordatlanti-
schen Ozeans, auf der die Dampfer-
'Linien verzeichnet sind, angegeben
wird. In der Notiz auf der Karte
heißt es: ?Die hauptsächlichsten trans-
atlantischen Dampfschiffs - Gesell-
schaften haben diese Routen angenom-
men und ander Schisse sind gebeten,
dieselben so viel als möglich zu vermei-
den. In diesem Verfahren wurden
wir nicht aufgefordert oder durch das
Gesetz ermächtigt, eine Untersuchung
betreffs des Verhaltens des Capitäns
und der Offiziere der ?Bourgogne"
oder betreffs der Führung des Schif-
fes vorzunehmen. Es ist klar, daß,
wenn der Commandeur. Capitän De
Lonele, die vorgeschriebenen Regeln
beachtet hätte, sein Schiff sich nicht in
einer Lage befunden haben würde, wie
sie durch die Katastrophe bezeichnet
ward. Gleichzeitig ist es aber nur
recht und billig, wenn ich erkläre, daß
die besagten Regeln und Vorschrift
nicht als absolut bindend für Segel-
schiffe betrachtet werden, und dem Ca-
pitän des ?Cromartyshire" stand der

ganze atlantische Ozean bei der Navi-
gation seines Schiffes zur Verfügung,
aber als vorsichtiger Mann beachtete er
die diesbezüglichen Regeln."
Eine neue Untersuchung

über die ?Bourgog-
ne" -K a t a st r 0 p h e.

Pa ri s. 28. Juli. Marinemini-

ster Lockrey hat beschlossen, eine neue
Untersuchung über die ?Bourgogne"-
Katastrophe einzuleiten. Wenn sich
herausstellt, daß irgend welche Mit-
glieder der Mannschaft ihrer Pflicht
zuwider handelten, so sollen sie streng
bestraft werden. Minister Lockrey
wird außerdem der Deputirtenkammer
ine Vorlage zur besseren Regelung
der Ozean - Dampfschifffahrt unter-
breiten.

Mehr 'Kranke aus San-
tiago.

Newport News. Va.. 28.Juli.
Ter Transportdampfer ?Leona"

ist mit 50 Kranken und drei Verwun-
deten von Santiago bei Old Point
Comfort, Va., angelangt. Der Qua-
rantäne - Beamte Dr. Pettus begab

sich sogleich an Bord, um den Zustand
der Patienten festzustellen. Er ge-
wann die Ueberzeugung, daß eine
Landung der Kranken nicht rathsam
sei, und ersuchte in einer Depesche an
die Vorgesetzten in Washington, den

Dampfer weiter nach dem Norden zu
beordern. An Bord befinden sich zwei
Offiziere: Lieut. H. W. Miller vom
13. Infanterie - Regiment und Licui.
E. T. Cole vom 6. Infanterie - Regi-
ment; serner zwei Zeitungs - Corre-
spondenten: R. C. Corbin und H. W.
Miller; Ersterer ist ein Sohn des Ge-
neral - Adjutanten Corbin. Die an-
deren Patienten sind ?Privates" von
den verschiedenen Regimentern der Ar-
mee bei Santiago. Die Mehrzahl der
Kranken ist auf dem Wege der Besse-
rung. und keiner befindet sich in ge-
fährlichem Zustand.

In Chicago richtete gestern ein
heftiger Hagelsturm, auf welchen strö-
mender Regen folgt, bedeutenden
Sckaden an. Nach dem Sturm fiel
das Thermometer, welches mehrere
Tage lang einen Stand von nahezu SV
G?ad bchoudtet hatte, auf 63.

Noch eine Kriegswolke.

Di Streitfrage zwischen Italien und

Colombia im kritischen Stadium.
Italien droht mit einem Bom-

bardement von Cartagena.

N e w - Y 0 r k, 28. Juli. Eine
heute hier veröffentlichte Spezialdepe-
sche aus Colon. Colombia, meldet:

?Der Cerrutti - Streitfall ist jetzt
in ein sehr ernstes 'stadium getreten.
Drei italienische Kriegsschiffe liegen
jetzt vor Cartagena, ein anderes hier
und ein fünftes zu Buena Ventura.

Der italienische Gesandte an Co-
lombia befindet sich hier an Bord des

nach Europa bestimmten Dampfers
?Airato". Der italienische Admiral
hat Besehl, Cartagena eventuell
bombardiren.

Großbritannien und die Ver.Staa-
ten haben sich in's Mittel gelegt, und
der Admiral erwartet, nachdem er
ner Regierung Bericht erstattet hat,
endgültige Instruktionen."
Tas Mordgchrimniß von St. Louis.

S t. L 0 u i s, 28. Juli. Die Po-
lizei ist noch immer ohne eine Spur
von den Mördern Charles A. Brant's,

welcher auf der Straße von unbekann-
ten Personen niedergeschossen wurde.
George Harding, Bruder der geschiede-
nen Gattin des Ermordetem, welcher
als des Mordes verdächtig verhaftet
wurde, ist entlassen worden, nachdem
er ein Alibi bewiesen hatte.

Man hat in Erfahrung gebracht,
daß sich Mary Amy Harding und Cb.
A. Brant zweimal heiratheten. Sie
wurden m Hoboken, N. - 1., am 25.
September 1895 insgeheim getraut, u.
einen Monat später fand in der Woh-
nung der Familie Haging zu St.
Louis eine zweite Trauung statt. Die
erste Ceremonie wurde durch den
Mayor Fagan von Hoboken vollzogen,
und Martha Schröder, sowie Robt. V.
Curry waren die Trauzeugen. Der
Jnquest bezüglich des Mordes nahm
heute seinen Anfang.

Als Kindcsmörderin in Haft.
Irwin, Pa., 28. Juli. Am

letzten Sonntag entdeckten mehrere
Knaben in der Nähe von Sott-Haven
den Leichnam eines Säuglings, dessen
Schädeloecke mit einem Stein einge-
schlagen war. Coroner Owens wurde
von dem unl)eimlichen Funde verstän-
digt, und dem County-Detektiv Sheff-
ler gelang es. in der 17-jährigen Anna
Piretti. einer arabischen Hausirerin,
die wahrscheinliche Kindesmörderin zu
entdecken. Anna leugnet zwar, aber
ihr Zustand war von den Leuten, in
deren Häusern sie hausirte, bemerkt
worden, und man sah sie in den Wald
gehen, wo später die Kindesleiche ge-
funden wurde. Sie wurde heute voll-
ständig identifizirt und in das Greens-
burger County-Oefängniß eingeliefert.

Geheimnißvollrr Menchelmordnersuch.
New-York, 28. Juli. Dr.

Edward Skinner. Coroner für North
Hempstead. L. 1., wurde kurz nach
Mitternacht heute früh durch einen U-
nbekannten herausgeklopft und

während er sich an einem Fenster an-
kleidete mit einer Schrotflinte nie-
dergeschossen. Die Schrotladung
drang ihm in den Rücken und verur-
sachte eine wahrscheinlich tödtliche
Wunde. Der Meuchelmörder jagte
nach der That in einem Fuhrwerk, auf
welchem er gekommen war und von
welchem aus er den Schuß abfeuerte,
davon. Dr. Skinner ist etwa 60
Jahre alt. Er erklärt, er habe keine
Ahnung des Beweggrundes für die
That.
Flalhenraum, Einwohnerzahl u.s. w

ver Ler. Staate.

Größte Länge vom Osten nach We-
sten 2720 Meilen.

Größte Breit vom Norden nachSü-
den 1600 Meilen.

Größter<s/aaL (Texas) 74,356 Qu-
adratmeilen.

Flächenraum, mit Einschluß von
Alaska (577,390) 3,602,990 Qua-
dratmeilen.

Kleinster Staat (Rhode-Island)
1306 Quadratmeilen.

Abgeschätzter Total-Werth des Ei-
genthums (Census von 1890) §25,;
473.173.418.

Gesammter Reichthum ungefähr
tz65.000.000.000.

Gesammtzahl der Bevölkerung 63.
622.250.

Männliche Bevölkerungszahl 32,-
067.880.

Neger-Bevölkerung einschließlich der
Indianer u. s. w. 7,638,360..

Männliche Personen. 21 Jahre untz
darüber. 16,940,311.

Nach dem Zensus von 1890 habe
die 16 Süd-Staaten 15,549,358 weiße
Einwohner und 6,898,506 Neger. Von
Iddo ms 189 U nahm die weiße Bevöl-
kerung im Verhältniß von 23.6 Pro,
zu, während die Neger-Bevölkerung
nur im Verhältniß von 13.1 Prozent

Die zehn größten Städte (Census
von 1890) sind die folgenden: New-

Aork 1.515.301. Chicago 1,099,850,
Philadelphia 1.04L.V64, Brooklyn
806,343, St. Louis 451,770, Boston
448,477, Baltimore 434,439, San
Franzisco 298.997, Cmcinnan 296,-
908, Cleveland 261,353. Das Cen-
trum der Bevölkerung befindet sich 20
Meilen östlich von Columbia. Ind.

Männliche Personen in wehrfähi-
gem Alter 13,326.168.

Hesammtzahl von Personen in
Schulalter. 5 bis 20 Jahre. 22.447.
592.

8 Furlongs sind gleich 1 Meile.
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